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Kiel , 25. Juni . Der Kaiser hielt heute
morgen an Bord der „Hohenzollern" Gottesdienst
ab. Zum Mitsegeln an Bord der Dacht „Meteor"
bei der heutigen Wettfahrt des Nordd. Regatta¬
vereins auf der Kieler Föhrde sind geladen: Reichs¬
kanzler Dr. von Bethmann-Hollweg, Bürgermeister
Dr. Predöhl-Hamburg, Staatsminister Frhr. von
Schorlemer, Staatssekretär Frhr.- Zorn von Bulach,
Gesandter von Treutler, Gesandter Vizeadmiral von
Eisendecher, Vizeadmiral von Jngewohl, General¬
direktor Ballin und Armour.

Berlin , 24. Juni . Heute ist der neue deutsch¬
japanische Handels - und Schiffahrtsvertrag  nebst
zugehörigem Zollabkommen von dem Staatssekretär
des Auswärtigen Amts von Kiderlew Wächter und
dem hiesigen japanischen Botschafter Baron Chinda
unterzeichnet worden.

London.  26 . Juni . Der deutsche Botschafter,
Graf Wolfs - Metternich,  gab gestern den
deutschen Fürstlichkeiten in der Botschaft eiki Diner,
an dem unter anderem teilnahmen: der deutsche
Kronprinz und die Kronprinzessin, Prinz Heinrich
von Preußen. Prinz Rupprecht von Bayern. Prinz
und Prinzessin Johann Georg von Sachsen, Freifrau
v. Finck, Herzog Albrecht von Württemberg, Prinz
und Prinzessin Max von Baden und der Großherzog
und die Grvßherzogin von Hessen.

Flugfeld Puchheim,  25 . Juni . Der Flieger
Hirth  wollte heute früh als Bewerber um den
Kathreinerpreisden Flug München —Berlin  vom
Flugplatz Puchheim aus antreten. Rach, einer
Proberunde, die dem letzten Ausprobieren des Motors
galt, landete der Flugapparat jedoch auf einem Teil
des Flugplatzes, der noch mit hohem Gras bewachsen
ist. Dabei verwickelten sich die Räder in dem fast
meterhohen Gras, sodaß der Apparat sich neigte und
beschädigt  wurde, u. a. auch an den Propellern.
Hirth blieb unverletzt. Ersatzteile sind sofort in
Leipzig bestellt worden. Der Aufstieg mußte deshalb
verschoben werden.

Hamburg , 25. Juni. Auf der Horner Renn¬
bahn wurde heute nachmittag das deutsche Derby
(125000 Mk.) gelaufen. Erster wurde Baron
Springers Zuchthengst Chilperic, eine halbe Länge
zurück lag von Schneiders Monostates; dritter wurde
v. Oertzens St . Cloud. Die Pferde des kgl. Haupt¬
gestüts Graditz und des Gestüts Weinberg blieben
unplatziert.

Das Frankfurter Schwurgericht  hat den
Baugewerkschüler Schmidt  aus Breslau wegen vor¬
sätzlichen Mordes an dem Briefträger David aus
Biberteich zum Tode  verurteilt.

Weimar.  23 . Juni . In Rannstedt scheuten
die Pferde  eines Arbeitsfuhrwerks und überrannten
auf der Chaussee die drei Kinder der Arbeiterfamilie
Jakobi. Dem jüngsten dreijährigen Kinde ging der
Wagen über den Kopf und es war auf der Stelle
tot,  ein 5jähriges Mädchen erhielt tödliche Verletz¬
ungen, das älteste Kind kam mit schweren Bein¬
brüchen davon.

Danzig,  26 . Juni . In Schöneck sind drei
Kinder erstickt, die durch Spielen mit Streichhölzern
in Abwesenheit der Mutter die Betten in Brand
gesteckt hatten.

Die Nebenbahn Sprendlingen - Fürfeld  in
Rheinhessen erwarb unlängst ein Grundstück, auf
welchem sich 10 Obstbäume,  5 junge und 5 ältere
Bäume, befanden. Es kam hierbei zum Enteignungs¬
verfahren, weil angeblich die Forderung zu hoch war.
Der Provinzialausschuß in Mainz wollte für die
10 Bäume 2400 Mk. ansetzen, während der Besitzer
3700 Mk. verlangte. Letzterer Betrag mußte nun
tatsächlich bezahlt werden, weil es dem Besitzer ge¬
lang, durch seine Bücher (ein neuer Beweis des
Wertes einer geordneten Buchführung für den Land¬
wirt), sowie durch Zeugen einwandfrei nachzuweisen,

daß seine Bäume alljährlich einen Ertrag brachten,
der im Durchschnitt den Zinsen der Summe von
3700 Mk. entsprach.

Die in Eisfeld (S .-Mein.) erscheinende „Eis¬
felder - und Schleusegrund -Zeitung"  gibt be¬
kannt, daß sie vom 1. Juli ab leider nicht mehr in
der Lage sei. wöchentlich sechsmal zu erscheinen.
Der Verlag bemerkt hierzu: Wir sind gezwungen,
zum früheren Erscheinungsmodus, viermal die Woche,
zurückzukeyren. Was uns hiezu veranlaßt, ist mit
wenigen Worten gesagt und wird wohl auch von
jedem einsichtigen Leser anerkannt werden. Beim
jetzigen Erscheinungsmodus ist eine nur einigermaßen
entsprechende Rentabilität der Zeitung ausgeschlossen,
denn trotz der größten Anstrengungen haben wir
leider die Unterstützung, auf die wir rechneten, nicht
gefunden, eine Erscheinung, die bei einer großen
Anzahl anderer kleinerer Lokalblätter ebenfalls täg¬
lich beobachtet werden kann. (A. Anz. f. Dr.)

Außergerichtlicher Vergleich.  Wenn ein
Kaufmann durch Zirkular seine Gläubiger bittet,
wegen eingetretener Verluste ihre Forderungen zu
ermäßigen und ein Gläubiger hierzu seine Zustimm¬
ung erklärt, so gilt nach kaufmännischer Auffassung
die Zustimmung als stillschweigend dadurch bedingt,
daß sämtliche Gläubiger dadurch gleichmäßig be¬
friedigt werden. (Gutachten der Berliner Handels¬
kammer.) (A. Anz. f. Dr .)

Württemberg.
Stuttgart,  24 . Juni . Das Alte fällt.  Das

Gesetz über die Aufhebung des Geheimen Rates, das
bereits am 1. Juli in Kraft treten soll, wird im
heutigen Regierungsblatt veröffentlicht.

Stuttgart,  23 . Juni . In der heutigen Abend¬
sitzung der Zweiten Kammer  wandte sich der Abg.
Rembold - Aalen (Ztr.) gegen die Ausführungen der
Abgg. Haußmann und Keil und nahm die württ.
Richter in Schutz. Es entspann sich eine längere
polemische Debatte, an der sich die Abgg. Keil,
Rembold -Aalen und Andre  beteiligten, so daß der
Präsident die Redner zur Kürze mahnen mußte. Es
wurde Titel 1 des Justizetats, Gehalt des Staats-
ministers. sodann der Rest des Justizetats erledigt.
Schluß der Sitzung */. i0 Uhr.

Stuttgart,  24 . Juni . In der heute fortge¬
setzten Etatsberatung  befaßte sich die Zweite
Kammer  zunächst mit der Nächtragsforderung für
die Kunstgewerbeschule nebst Lehr- und Versuchs¬
werkstätte. Redner aller Parteien erklärten ihre Zu¬
stimmung und sprachen sich für Beratung im Finanz¬
ausschuß aus. Die Lösung der Platzfrage wurde
von Körner (B .K.) als nicht glücklich bezeichnet,
während v. Gauß (Vp .) betonte, daß ein anderer
Platz Millionen mehr kosten würde. Kultusminister
v. Fleischhauer  befürwortete die Vorlage, worauf
sie an den Ausschuß verwiesen wurde. In der nun
folgenden Beratung des Kultetats wünschte Hey-
mann (Soz .) Beteiligung der Lehrer ander  Durch¬
führung des Kinderschutzes, Bekämpfung der Schmutz¬
literatur und Einschränkung der körperlichen Züchtig¬
ung, die nur im Falle von Bösart gegen die
Veranstaltung von Kriegsspielen durch Pfarrer im
Anschluß an Bibelkränzchen, ferner gegen katholische
Geistliche wegen Unduldsamkeit. Präsident v. Payer
sah sich wiederholt genötigt, zur Beschränkung des
Redeflusses zu mahnen, wenn der Kultetat in fünf
Tagen erledigt werden solle. Wolfs (BK .) gab
Heymann zu verstehen, daß er von germanischen
Kriegsspielen nichts versiehe und kein Recht habe,
der katholischen und evangelischen Kirche etwas
hineinzureden. Löchner (Vp .) meinte, das Bedürf¬
nis nach Speisung der Schüler werde weitgehender
angenommen, als es vorhanden sei. Der Schaden
sei nicht größer als der Nutzen, wenn die sexuelle
Belehrung unterbleibe. Die körperliche Züchtigung
lasse sich vielfach nicht umgehen. Gröber (Ztr .)

z bezeichnete die körperliche Züchtigung bei manchen
Unarten als notwendig, warnte vor der sexuellen
Belehrung in der Fortbildungsschule und wandte sich

I scharf und höhnisch gegen die Forderung Heymanns
i nach Reform des Religionsunterrichts durch den

Staat . Nach einer kurzen Bemerkung Dr. Mül-
! bergers (D . P .) erklärte Kultminister v. Fleisch¬

hauer.  vom Modernisteneid würden in Württemberg
^ nur die Seelsorgegeistlichen betroffen. Bis zur? Trennung von Kirche und Staat habe es in Würt-
i temberg noch seine Weile. Ob die Denkschrift über

die Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche
I vorgelegt werde, könne er nicht versprechen. Die
! körperliche Züchtigung sei nur als äußeres Mittel

anzusehen. Mit Bezug auf den Religionsunterricht
' erklärte der Minister, hier sei in erster Linie die

Kirche maßgebend. Bei der großen Zahl von an¬
geforderten Schulhausneubauten müsse der eine oder

! andere Wunsch in dieser Richtung vorläufig noch
l zurückgestellt worden.
! Stuttgart,  23 . Juni . Unter zahlreicher Be-
j teiligung der Deutschen Aerzteschaft wurde der 38.
! Deutsche Aerztetag  vom Vorsitzenden, Geh.
; Medizinalrat Dr. Löbker -Bochum.  eröffnet, der in
! seiner Eröffnungsrede betonte, daß die deutsche
s Aerzteschaft angesichts der durch die Erledigung der
i Reichsversicherungsordnung geschaffenen Lage sich
! entscheiden müsse, welche Wege sie künftighin gehen
>wolle. Nach dem Gang der Reichstagsverhandlungen
i sei in absehbarer Zeit eine gesetzliche Regelung der
- Arztfrage nicht zu erwarten, obwohl der Gesetzgeber
i die Notwendigkeit der Lösung dieser Frage selbst
^ als dringend anerkannt habe. Die Heraufsetzung
! der Einkommensgrenze für Zwangsversicherung bei

den Krankenkassen von 2000 auf 2500 ^ bedeute
! die Vernichtung fast jeder freien Berufstätigkeit in
? vielen, namentlich ländlichen Bezirken. Den Be-
! grüßungen folgte sodann ein äußerst interessantes
; Referat von Dr. Stre ff  er-Leipzig über die durch
! die Reichsversicherungsordnung geschaffenen Verhält-
j nisse für den ärztlichen Stand . Die mit lebhaftemz Beifall aufgenommenenDarlegungen des Redners
§ deckten sich mit folgendem Antrag des Geschäfts-
. ausschusses: „Der 38. Deutsche Aerztetag stellt

öffentlich fest, daß Reichstag und Bundesrat beim
, Erlaß der Reichsversicherungsordnung von den seit
; langen Jahren einmütig erhobenen Grundforderungen
! der Aerzteschaft auch nicht eine erfüllt, dagegen die
' für den Aerztestand verderbliche Erhöhung der Ver-
§ sicherungsgrenze angenommen haben. Der Aerztetag
j gibt deshalb seine Hoffnung auf die Gesetzgebung

auf und weist die Aerzte an. nur durch die Mittel
! der Selbsthilfe den ärztlichen Stand und Beruf frei
j zu erhalten und so die Gesundheitspflege vor Ge-
! fahren zu schützen. Der Deutsche Aerztetag beauf¬

tragt den Geschäftsausschuß, die nunmehr gebotenen
Maßnahmen vorzubereiten und unverzüglich durch

, die Krankenkassenkommissionengemeinsam mit dem
l Vorstande der wirtschaftlichen Abteilung eine Ver¬

tragszentrale zur Prüfung aller Kassenarzt-
! vertrüge  zu errichten. Er macht es den örtlichen
j Prüfungsstellen zur Pflicht, jeden Kassenarztvertrag
^ dieser Zentralstelle einzuschicken, vor der Unterzeich¬nung deren Rückäußerung abzuwarten und einen

Vertrag nur dann zu genehmigen, wenn dieser die
berechtigten Forderungen der Aerzte erfüllt." — Vor
Eintritt in die Debatte über diesen Antrag wurden
die Wahlen vorgenommen und es wurde dem Reichs¬
tagsabgeordneten Dr. Mugdan  für seine verdienst¬
volle Tätigkeit zum Wohl des Aerztestandes unter
lebhaftem Beifall der herzlichste Dank ausgesprochen.

Stuttgart,  20 . Juni . Auf Sonntag den
30. Juli ist nach Stuttgart eine Gewerkschaftliche
Landeskonferenz  einberufen . Auf der Tages¬
ordnung stehen einstweilen folgende Fragen: Referat
über die Gestaltung der Arbeiterversicherung nach

! Annahme der Reichsversicherungsordnung. Die
Wahlen zu sozialen Körperschaften, die Schaffung



einer gewerkschaftlichen Landeszentrale . Die Ver¬
handlungen sind im Gewerkschaftshaus in der Eß-
lingerstraße.

Stuttgart , 23 . Juni . Professor Dr. Gustav
Jäger  vollendet heute sein 80 . Lebensjahr.
Seit vielen Jahrzehnten entfaltet er eine äußerst
fruchtbringende Tätigkeit auf den verschiedensten Ge¬
bieten der Naturwissenschaften , besonders der Bio¬
logie und der Hygiene . Am bekanntesten und popu¬
lärsten ist er durch sein Eintreten für die wollene
Kleidung geworden , die ihm den unverdienten Spott¬
namen „Wollapostel " oder auch „ Seelenriecher " ein¬
trug , aber bei Tausenden und Abertausenden wenig¬
stens auf dem Gebiete der Normalwäsche schon seit
einem Menschenalter die gebührende Anerkennung
gefunden hat . Prof . Jäger erfreut sich einer solchen
Frische des Körpers und des Geistes , daß er noch
vor wenigen Jahren eine neue Ehe eingehen konnte
und jetzt noch in seinem rüstigen Gang auf seinen
vielstündigen Wanderungen , besonders aber auf seinen
ausdauernden Jagdpartien kaum als ein sechziger
angesehen wird.

Sonderzug von Stuttgart nach Dresden.
Anläßlich der Internationalen Hygiene - Ausstellung
in Dresden wird am Mittwoch den 12 . Juli ein
Sonderzug von Stuttgart nach Dresden über Crails¬
heim -Nürnberg -Hof zu ermäßigten Fahrpreisen aus¬
geführt . Abfahrt in Stuttgart Hauptbahnhof 6 .22
vormittags , Crailsheim 9.13 , Nürnberg 11 .45 vor¬
mittags . Ankunft in Dresden 10 .02 abends . Die
Fahrpreise für die Hinfahrt betragen : ab Stuttgart
Hauptbahnhof 2 . Klasse 21 .90 3 . Klasse 11 .50
Für die Rückfahrt werden Fahrkarten zu ermäßigtem
Fahrpreis nicht ausgegeben.

Stuttgart,  24 . Juni . Gestern nachmittag ließ
sich auf einem Fuhrwerk in der Schillerstraße ein
Bienenschwarm nieder.  Der Schwarm mußte
durch Mannschaften der Berufsfeuerwehr unschädlich
gemacht werden.

Jngelfingen,  26 . Juni . Wagnermeister Hor¬
nung  hat in aller Stille einen Doppeldecker  kon¬
struiert.  Als ihm die eigenen Räume für die Zu¬
sammensetzung zu klein wurden , trat er mit seinem
Werk an die Oeffentlichkeit . Er stellt jetzt die Flug¬
maschine auf einem Holzplatz bei der Dampfmolkerei
fertig . Sie soll einen 50pferdieen Daimlermotor
erhalten und ihre Probeflüge auf dem Darmstätter
Flugplatz bei Euler absolvieren.

Mengen,  24 . Juni . Der Beschluß der Kreis¬
regierung Ulm , die die Wahl des Verwaltungsaktuars
Marquardt  zum Stadtvorstand für gültig erklärt
hatte , ist vom Ministerium aufgehoben und die Wahl
für ungültig  erklärt worden.

Ravensburg,  24 . Juni . Als ein hiesiger
Kaufmann mit seinem mit 4 erwachsenen Personen
und 2 Kindern besetzten Auto von Oberzell her kam,
fuhr das Auto neben der Brücke bei Weissenau den
steilen Abhang gegen die Schüssen hinunter und
üb er sch lug sich, wobei sämtliche Insassen des Autos
herausgeschleudert und zum Teil schwer verletzt
wurden . Eine Frau , die Wirtin zum Stern in
Weissenau , mußte bewußtlos vom Platze getragen
werden und liegt schwer darnieder ; deren Kellnerin
kam mit geringeren Verletzungen davon , muß aber
gleichfalls das Bett hüten ; ein Kaufmann von hier
erlitt eine Quetschung , wogegen die Kinder mit dem
Schrecken davon kamen . Der Besitzer und Führer
des Autos selbst soll beide Arme gebrochen haben.
Den Verletzten wurde die erste Hilfe von den Aerzten
der Heilanstalt Weissenau zu teil.

Illingen,  23 . Juni . Das große Los  der
Kleinbottwarer Kirchenbaulotterie , der 15 000 Mk.
betragende Hauptgewinn , fiel an den hiesigen Tag¬
löhner Jakob Oehrle,  einen fleißigen Arbeitsmann,
dem das Glück allseitig von Herzen gegönnt wird.

Schramberg,  22 . Juni . Eine heitere  Epi¬
sode  spielte sich gestern vormittag auf dem Post¬
platz hier ab . Ein italienischer Steinhauer in Ten¬
nenbronn hatte den Sockel für das Kriegerdenkmal
eines benachbarten Ortes zu liefern . Der etwa 120
Zentner schwere Koloß wurde mit einem 4spännigen
Fuhrwerk nach seinem Bestimmungsort transportiert
und erregte ob seiner Größe überall Aufsehen . Als
das Fuhrwerk am Postplatz vorbeifahren wollte , er¬
schien plötzlich der Gerichtsvollzieher,  gebot dem
Fuhrmann Halt und klebte das bekannte blauweiße
Wappen auf den Stein ! Allgemeines Erstaunen
der zahlreichen Zuschauer . Der Steinhauer war
einem Kaufmann in Tennenbronn einen größeren
Geldbetrag schuldig , der,  um zu seinem Geld zu
kommen , kurzerhand das angehende Denkmal pfänden
ließ . Nach einiger Zeit gelang es dem Steinhauer,
einen Bürgen aufzutreiben und der Koloß konnte
seiner Bestimmung zugeführt werden . Merkwürdig,
was heutzutage alles gepfändet wird!

Stuttgart,  24 . Juni . Die Obsternte aus¬
sich ten  für Württemberg sind beim Kernobst , wie
vorauszusehen war , in einzelnen Gebieten zurück¬
gegangen.  Nach den Erhebungen des Statistischen
Landesamts vom Juni ergibt sich (Bezeichnung:
1 — sehr gut , 2 — gut , 3 — mittel , 4 — gering ).
Für den Neckarkreis : Aepfel 3,8 , Birnen 2 .9 ; für
den Schwarzwaldkreis : Aepfel 3.4, Birnen 3,2 ; für
für den Jagstkreis : Aepfel 3.5, Birnen 3,5 ; für den
Donaukreis : Aepfel 3,5 , Birnen 3,4 ; für ganz Würt¬
temberg Aepfel 3.6, Birnen 3,2 , dagegen im Mai
ds . Js . Aepfel 3 2 . Birnen 2 .9 . Die Aepfelernte
wird ähnlich wie im Jahr 1909 ziemlich gering , die
Birnenernte mittel ausfallen . Die Kirschenernte war
durchweg sehr gut , die Erdbeerernte bis jetzt gut,
die Aussichten für Quitten , Pfirsiche . Aprikosen.
Stachelbeeren , Johannisbeeren find gut , für Pflau¬
men und Zwetschgen sehr gut.

Stuttgart.  24 . Juni . Obstmarktbericht.
Tafelobstpreise auf dem heutigen Stuttgarter Cngros-
Markt : Kirschen 8 — 18 Garten - Erdbeeren 20
bis 40 -./L , Wald -Erdbeeren 50 — 60 -/A , Heidel¬
beeren 20grüne Stachelbeeren 15 Johannis¬
beeren 26 — 28 Himbeeren 30 —35 je der
Zentner . Zufuhr sehr stark , Verkauf sehr lebhaft.
Im Kleinverkauf macht sich eine Stockung bemerkbar.
Die größere Hälfte der Kirschenernte ist umgesetzt.

Bus StaSt , Bezirk uns Umgebung.

Postsache.  Die Frist für den Aufbrauch der
von der Prioatindustrie hergestellten älteren Nach¬
nahmekarten und Nachnahmepakeladressen läuft mit
Ende Juni ds . Js . ab . Vom 1. Juli ab dürfen
deshalb derartige Formulare mit angeklebter Zahl¬
karte oder mit einem daran befestigten losen Post¬
anweisungsformular nicht mehr benutzt werden.

X Neuenbürg,  24 . Juni . Bei der heutigen
Ortsvorsteherwahl in Rotensol  wurde der bis¬
herige Amtsverweser Zimmermann Ludw . Schaible
zum Ortsvorsteher  gewählt . Von 72 Wahlbe¬
rechtigten haben 70 abgestimmt . Schaible erhielt
46 Stimmen.

— Höfen,  26 . Juni . Das XI . Liederfest
des Enzgausängerbundes  wurde am gestrigen
Sonntag hier abgehalten . Mit diesem Feste war ein
Wettgesang und die Fahnenweihe  des hiesigen
Sängerbunds  verbunden . Während der letzten
Tage wurden vom Verein und der gesamten Ein¬
wohnerschaft eifrige Vorbereitungen für einen würdigen
Empfang und gute Unterbringung der Sänger und
Festgäste getroffen , jedoch hielt der schon vom frühen
Morgen bis zum Abend herrschende Regen viele,
die den Besuch des Sängerfestes in Aussicht ge¬
nommen , hievon ab . Schade darum ! Hätte der
Himmel mit Sonnenschein aufgewartet , so wäre der
Besuch ein enormer geworden , aber trotzdem kann
gesagt werden , daß die Teilnahme eine rege und der
Verlauf des Festes schön und würdig war . In die
Feststimmung war die Einwohnerschaft schon am
Samstag abend eingetreten , wo durch den Sänger¬
bund im Saale zum Ochsen ein Festbankett  ver¬
anstaltet wurde , bei welchem ein gewähltes Programm,
bestehend in Gesangs - und Jnstrumentalvorträgen,
sowie Ehrung einiger lange Jahre dem Verein als
Sänger angehörender Mitglieder für angenehme Ab¬
wechslung sorgte und in wohlgelungener Weise die
Teilnehmer vollauf befriedigte . Den gestrigen eigent¬
lichen Festtag leiteten um 6 Uhr Tagwache und
Böllerschüsse ein und schon in der Frühe war alt
und jung daran , dem Ort vollends das festliche Ge¬
präge zu verleihen und wirklich schön zu schmücken.
Von 8 Uhr ab trafen die Vereine ein, von den Fest¬
führern , den „Täfelesbuben " und dem festgebenden
Verein am Bahnhof empfangen und unter den schnei¬
digen Weisen der Festmusik in ihre Quartiere ge¬
leitet . Auch eine stattliche Anzahl Festgäste , die ihr
Interesse für den Wettgesang in den Vordergrund
stellte , suchte schon in den Vormittagsstunden den
Festort auf und füllte inzwischen die zur Abhaltung
des Preissingens von der Firma Lemppenau u . Cie.
in dankenswerter Weise überlassene sehr geräumige
Halle in der Nähe des Festplatzes . Mit dem Wett¬
gesang  wurde um lOffi Uhr begonnen . Das Amt
als Preisrichter versahen die HH . Kgl . Musikdirektor
Schlegel - Stuttgart , Musikdirektor Zureich -Karls-
ruhe und Musikdirektor Nagel - Eßlingen . Vor Ein¬
tritt in den Wettbewerb hielt Gauvorstand Reallehrer
Widmaier - Neuenbürg ein ; Ansprache , in welcher
er nach Begrüßung der Vereine und Gäste elfteren
ans Herz legte , nicht um den materiellen Erfolg,
sondern der edlen Gesangskunst zuliebe zu singen und
sich gegenseitig einen Erfolg zu gönnen . In seinen
geschäftlichen Mitteilungen richtete er hauptsächlich an
die wettsingenden Vereine das dringende Ersuchen,

nur mit eigenen ortsansässigen Sängern zum Preis¬
bewerb anzutreten , um allen Mißhelligkeiten von
vornherein aus dem Wege zu gehen , und leitete mit
einem poetischen Wunsch den Wettgesang ein . Die
Vereine der I . Abteilung hatten vor dem eigentlichen
Preislied einen Vers des obligatorischen Gesamtchors
„Der Soldat " v . Silcher , diejenigen der II . Abteil¬
ung einen Vers des Silcherschen Lieds „Vom Früh¬
jahr " vorzutragen . In der I . Abteilung sangen der
Reihenfolge nach 4 Vereine : Liederkranz Ottenhausen
(„Zum Rhein " v . Angerer ), Eintracht Pfinzweiler
( „Stirb , Lieb ' und Freud ' " v . Silcher ), Sängerbund
Gräfenhausen ( „Jägerwerben " v . Wengerl ), Frohsinn
Schwann („Die Heimat " v . Claasen ) ; in der II.
Abteilung (Höherer Volksgesang ) beteiligten sich 2
Vereine : Liederkcanz Calmbach („Mädele , guck raus"
v . Sonnet ) und Liederkranz Obernhausen („Heimat¬
liebe " v. Wengert ) . Anschließend an den eigentlichen
Wetlgesang brachten noch 5 weitere Gauvereine
Spezialchöre ohne Preisbewerbung zum Vortrag,
und zwar:  Sängerbund Birkenfeld ( „Hinaus !"
v. Thuille ) , Mannergesangverein Conweiler ( „Daß
wir uns einst geliebt " v. Thiede ), Liederkranz Neuen¬
bürg („Rheinsage " v. Ecker), Sängerbund Höfen
(„Marjchlied fahrender Schüler " v. Attenhofer ),
Liederkranz Wildbad („Rosensrühling " v . Jüngst ) .
So gestaltete sich das Ganze zu einem äußerst ge¬
nußreichen Konzert , bei welchem schöne Leistungen zu
Gehör gebracht wurden , eine gute Schulung zutage
trat und ein wackerer Fortschritt auf dem Gebiete der
Gesangskunst nicht zu verkennen war . Das Preis¬
gericht hatte keine leichte Arbeit , zumal den Vereinen
die erreichte Punktzahl gleich nach Absingen des
Preisliedes in versiegeltem Couvert auszuhändigen
war . Nach der Beendigung des Wettgesangs war
Probe für die Gesamtchöre in derselben Halle . Diese
nahm verhältnismäßig kurze Zeit in Anspruch , somit
konnten schon um '/ - I  Uhr die Sänger zur Ein¬
nahme der Mahlzeit in ihre Quartiere entlassen werden.
Das Festessen  fand im Gasthaus zur Krone statt.
Während des Mahles brachte Gauoorstand Wid maier
dem festgebenden Verein den Dank für den schönen
Empfang und für alle auf das gute Arrangement
aufgewendete Mühe dar , die zur Abhaltung des
Wettgesangs zur Verfügung gestandene Halle als
besonders günstig hervorhebend , und übergehend auf
die mit dem Gaufeste verbundene Fahnenweihe den
Wunsch aussprechend , daß das Wahrzeichen des
Vereins diesen immer zu guten Taten führen möge.
Sein Hoch galt dem Sängerbund Höfen . Einen
Trinkspruch auf die Festjungfrauen brachte Gau-
schriftführer Rempfer - Neuenbürg aus . der unter
Anführung des Verses „Wer nicht liebt Wein , Weib
und Gesang , der bleibt ein Tor sein Leben lang"
den Gesangvereinen ein besonderes Anrecht auf die
Teilnahme des weiblichen Geschlechts an ihren Ver¬
anstaltungen glaubte einräumen zu dürfen . Der
Dirigent des Sängerbunds Höfen und zugleich Gau¬
dirigent Wein Hardt  dankte den Vorrednern für ihre
Worte und ermunterte die Festteilnehmer , ungeachtet
des Regenwetters recht lange in Höfen zu verweilen.
Den anwesenden Preisrichtern Anerkennung für ihre
gewiß gerechte und unparteiische Arbeit zollend , gab
er der Hoffnung Ausdruck , daß alle Vereine befrie¬
digt nach Hause ziehen mögen und brachte ein Hoch
auf das Preisgericht aus . Für die gute Aufnahme
und vorzügliche Bewirtung widmete R . Hagmayer-
Neuenbürg anerkennende Worte und brachte den
Dank dafür in einem Toast auf den Gastgeber zum
Ausdruck . Der Regen hatte inzwischen etwas nach¬
gelassen , so daß sich bald nach 2 Uhr die Vereine
zur Aufstellung des Festzugs auf den Platz beim
Bahnhof begeben und einige Zeit später der Fest-
zug in Szene gesetzt werden konnte . Diesen eröffneten
3 Festreiter , welchen der hiesige Radfahrer -Verein
in schönem Korso , die Festmusik , Festjungfrauen mit
der verhüllten neuen Fahne und der Gauausschuß
folgten . Hieran schlossen sich die Gau - und übrigen
Vereine , insgesamt 27 . Ueberall wurde der Festzug
freudig begrüßt und mit Blumen aus den Fenstern
bedacht . Auf dem Festplatz angelangt , entbot zunächst
Dirigent Weinhardt  den Festgästen ein Willkommen
und dankte für den zahlreichen Besuch , worauf
Schultheiß Feldweg  in schlichter Ansprache eben¬
falls den Sängern ein „Grüß Gott in Höfen !" zu¬
rief und der hiesige Sängerbund die Festteilnehmer
im Liede willkommen hieß . Die Festrede  hielt
Pfarrer Bochterle.  Unter Hinweis auf die schöne
Lage des Festorts betonte er, daß die Sänger aller¬
dings nicht gekommen seien, das Enztal zu bewundern,
sondern ein Sängerfest zu feiern . Ausgehend von
der Wirkung der gesprochenen Worte , wenn sich
mehrere Personen darein teilen , zeichnete er ein Bild
von der Wirkung derselben , wenn diese Worte mit
der Melodie versehen werden , und von der Wirkung



des Gesangs bei den verschiedensten Anlässen. Bei¬
nahe 20 Jahre habe der festgebende Verein den
Gesang gepflegt und sei nun in der Lage, mit dem
heutigen Sängerfest seine Fahnenweihe zu ver¬
binden. Die Fahne, welche neben den Orlsfarben
auch die Zeichen des Waldes trage, sei auch immer
ein Zeichen der Treue. Hierauf enthüllte Frl. Emma
Kübler die Fahne und übergab sie unter Vortrag
eines sinnigen Gedichts dem FähnrichH. Ottmar,
der das Versprechen gab, sie treu zu wahren. Frl.
Emma Großmann schmückte dann noch die Fahne
mit einem von den Feftjungfrauen gestifteten Fahnen¬
band und ein vom Sängerbund Höfen gesungenes
Fahnenlied beschloß die Weihe der Fahne. Als ein
schönes Erzeugnis der Osianderschen Kunststickerei in
Ravensburg trägt die Fahne auf der einen Seite
das von Tannenzwrigen umrahmte Ortswappen mit
dem Namen„Sängerbund Höfen a/Enz 1892—1911",
auf der andern Seite befindet sich die Inschrift„Lieder¬
klang und Harmonie sind des Lebens Poesie" und die
Musen-Göttin. Die Ecken zieren Eichen- und Stechlaub.
Da der immer noch anhaltende Regen eine möglichst
rasche Abwicklung des Programms angezeigt er¬
scheinen ließ, wurden nach nur kurzer Pause durch
den Gau Vorstand die Sänger zum Vortrag der
Gesamtchöre auf die Tribüne gerufen. Auf die sonst
immer den Glanzpunkt der Feste bildenden Massen¬
chöre verfehlte das Wetter ebenfalls seine Wirkung
nicht, woraus sich die verhältnismäßig schwache Be¬
teiligung der Sänger konstatieren läßt, und was auch
dazu beitrug, daß der Eindruck nicht der gewohnte
imposante war. doch verklangen die Chöre unter der
Leitung von Gaudirigent Weinhardt in kräftigen,
ansprechenden Akkorden. Von allen Gauvereinen
wurden vorgetragen: „Der Soldat" v. Silcher und
„Vom Frühjahr" v. Silcher, von den zum Singen
in der obersten Abteilung verpflichteten Vereinen
das von Rieh. Arnold komponierte und dem Lieder-
kranz Neuenbürg und seinem Dirigenten gewidmete
Lied „Aus weiten Fernen kehrt ich wieder". Gau-
vorstond Widmaier betonte in seiner sich den
Gesamtchören anschließenden, kernigen Ansprache die
Notwendigkeit des Zusammenschlusses der Vereine,
um im friedlichen Wettstreit die Kräfte messen und
gegenseitige Freundschaft würdigen zu können. An
der Ecke unseres Landes insbesondere gehören die
schwäbischen Sänger zusammen, wenn auch der Gau
nicht so stark und die Klänge keine so großen seien.
Cr empfahl den Vereinen den Beitritt zum Schwab.
Sängerbund. Auf die Fahnenweihe des festgeben¬
den Vereins eingehend, stellte er diesem das Zeugnis
eines eifrigen Glieds im Enzgausängerbund aus und
verband damit den Wunsch, daß die neue Fahne
immer siegreich dem Verein vorangehe, zur Einigkeit
beitrage und der Verein immer stark und treu zum
Bunde halten möge. Die Ansprache klang aus in
einem begeisterten Hoch auf das Blühen und Ge¬
deihen des deutschen Liedes und des deutschen
Männergesangs. In rascher Folge brachten sodann
die sich am Wettgesang beteiligten Vereine ihre Preis¬
chöre zur Wiederholung, bis kurz nach6 Uhr die
Preisverteilung stattfinden konnte, welche von
Gauvorstand Widmaier unter besonderer Erwäh¬
nung der guten Leistungen vorgenommen wurde.
Das Resultat des Preisgesangs ist folgendes:

I. Abteilung (Volksgesang) :
la Preis: Liederkranz Ottenhausen mit 117 Pkt.,
Id Preis: Sängerbund Gräfenhausen mit 117

Punkten(ausschlaggebend war der Pflichtchor),
Ila Preis: Frohsinn Schwann mit 104 Pkt.,
Ilb Preis: Eintracht Pfinzweiler mit 100 Pkt.

II. Abteilung (Höherer Volksgesang) :
In Preis: Liederkranz Calmbach mit 140 Pkt.,
Ib Preis: Liederkranz Obernhausen m. 126 Pkt.
Den preisgekrönten Vereinen wurden schöne, von
der „Enztäler"- Druckerei angefertigte Ehren -Ur-
kunden überreicht; die dazu gehörigen Medaillen
werden ihnen nach Fertigstellung übersandt. Weiter
erhielt der Liederkranz Ottenhausen einen vom Sänger¬
bund Höfen gestifteten Pokal und der Liederkranz
Calmbach einen vom Gau gewidmeten silbernen
Lorbeerkranz. Die Vereine begaben sich nun in
ihre Quartiers, um mit den nächsten Zügen den
Feftort zu verlassen, mit dem Bewußtsein von Höfen
scheidend, auch bei ungünstiger Witterung einen
genußreichen Sängertag erlebt zu haben. Ein Fest¬
ball im Gasthaus zur Krone und Tartz im Gasthaus
zur Sonne beschlossen das Sängerfest, das dem fest¬
gebenden Verein und der Einwohnerschaft alle Ehre
machte und sich den seitherigen Enzgausängerfesten
würdig anreihen läßt. — Am heutigen Montag
schließt sich noch ein Kinderfest mit Volksbelustig¬
ung auf dem Festplatz an, zu dem der Himmel mehr
Einsehen als am gestrigen Tage zu zeigen sich anschickt.

Neuenbürg , 26. Juni. Der gestrige Sonntag
war wieder ein arger Regentag . Schon früh setzte
langsam aber deutlich ein kühler Regen ein, der den
ganzen Tag über bis zum Abend fast ununterbrochen
andauerte. Wie das hiesige Radfahrerfest, so wurde
durch dies garstige Wetter auch das Sängerfest
in Höfen sehr beeinträchtigt und die Enzanlagen-
Beleuchtung in Wildbad konnte natürlich auch
nicht stattfinden. Nun scheint es sich so gründlich
ausgeregnet zu haben, daß man sich heute wieder
einer Aufheiterung erfreuen darf. Wenn diese
Aufheiterung in gleichem Maße zunimmt, wie gestern
der Regen, so wollen wir recht zufrieden sein. Schöne
Sommertage sind jetzt recht vonnöten.

Herrenalb,  25 . Juni. Der kürzlich entwi chene
Buchhalter Coquelin  wurde schon in Karlsruhe
von seinem Schicksal ereilt. Das Ewigweibliche ver¬
führte den jungen Mann zur Verfehlung.

** Pforzheim,  25 . Juni. Heute vormittag
wurde das von Bankdirektor Aug . Kaps er  gestiftete
„Altersheim für Invaliden der Arbeit" mit einem
feierlichen Akt eröffnet. Fabrikant Wilh. Stöffler
hielt die Festrede. OberbürgermeisterHabermehl
brachte den Dank der Gesamtbürgerschaft zum Aus¬
druck. Die Stiftung stellt im Anwesen, sowie in
dem dazu gehörigen Bankkapital von 430 000
einen Wert von 800 000 dar. Dieselbe nimmt
alte, nicht mehr arbeitsfähige Arbeiter jedes Ge¬
schäftszweigs und jeder Konfession, vorzugsweise
solche, die aus Pforzheim selbst stammen, teils um¬
sonst. teils gegen jährliche Rente auf. Das Anwesen
hat (unweit der Tiefenbronner Straße, 20 Minuten
von der Stadt entfernt) eine prächtige Lage.

Neuenbürg.  22 . Juni. (Eine wichtige Ent¬
scheidung.) Alle Kreise, die den hohen Wert mög¬
lichst zahlreicher, wirtschaftlich selbständiger Existenzen
für die Zukunft des Vaterlandes zu schätzen wissen,
werden mit Genugtuung vom Ausgange eines -eben
abgeschlossenen Rechtshandels Kenntnis nehmen, der
die Gerichte bis hinauf zum Reichsgericht beschäftigt
hat. Vor anderthalb Jahren hatte in der einkaufs¬
reichen vorweihnachtlichen Zeit der Rabattsparverein
zu Hannover  ein Zirkular verteilen lassen, indem
stand: „Das Warenhaus kann nichts verschenken,
die Warenhäuser verkaufen im Durchschnitt zu höheren
Preisen als der Kleinhandel, ihren großen Umsatz
und Gewinn erzielen sie durch die spekulative Pfennig¬
auszeichnung und die Trübung der Urteilssähigkeit
des Volkes; der Kauf im Warenhause ist ebenso
unvorteilhaft wie in Ramschbazaren und Abzahlungs¬
geschäften." Dieses Zirkular veranlaßte nicht nur
ein hannoversches Warenhaus, die Gerichte bei ihren
verschiedenen Instanzen anzurufen, sondern ihm schloß
sich auch ein hannoverscher Verein mit dem Namen
„Zum Schutze für Handel und Gewerbe" an. Ja,
dieser Verein wollte Kleinhandel und Gewerbe in
seiner Art noch„radikaler" schützen als das Waren¬
haus. Wandte sich dieses vornehmlich gegen die
Feststellungen hinsichtlich der spekulativen Pfennig¬
auszeichnung und der Trübung der Urteilsfähigkeit
des Volkes, so verlangte der „Schutz"-Verein auch
noch Unterlassung der Behauptung, daß die Waren¬
häuser größere Preisaufschläge machen als die
Spezialgeschäfte. Die Kläger stützten sich auf die
8Z 1,3 und 14 des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb, sowie auf die 88 824 und 826 des
Bürgerlichen Gesetzbuches. Das Landgericht Hannover
und das OberlandesgerichtCelle haben sie abge¬
wiesen. Nunmehr hat auch das Reichsgericht die
Revision zurückgewiesen und die Urteile des Ober¬
landesgerichts bestätigt. Da der Rechtsstreit grund¬
sätzliche Beachtung verdient und ähnliche Prozesse
auch von anderen Staaten aus angestrengt sind,
kann die Presse an diesen Ereignissen nicht gut
schweigend vorübergehen. Bekanntlich macht das
Bürgerliche Gesetzbuch in den angegebenen Para¬
graphen ersatzpflichtig, wer der Wahrheit zuwider
eine Tatsache behauptet oder verbreitet, die geeignet
ist. den Kredit eines anderen zu gefährden, oder
sonstige Nachteile für dessen Erwerb oder Fortkommen
herbeizuführen, sowie wer in einer gegen die guten
Sitten verstoßenden Weise einem anderen vorsätzlich
Schaden zufügt. Nach8 14 des Wettbewerbsgesetzes
aber ist schadenersatz- und untcrlassungspflichtig, wer
zu Zwecken des Wettbewerbs über das Erwerbs¬
geschäft eines anderen, über die Waren oder gewerb¬
lichen Leistungen eines anderen Tatsachen behauptet,
die geeignet sind, den Betrieb des Geschäfts oder
den Kredit des Inhabers zu schädigen. Im vor¬
liegenden Falle hat nun das OberlandesgerichtCelle
die Anschauung vertreten, daß auch dieser8 14 des
Wettbewerbsgesetzes nicht herangezogen werden könne.
Der Paragraph verlange, daß die Behauptungen
über das Erwerbsgeschäft eines anderen verbreitet
worden seien, was hier nicht zutreffe. Daran ändere

auch der Umstand nicht, daß in Hannover nur das
eine Warenhaus bestehe. Denn abgesehen von einer
Bilanz des Tietz'schen Warenhauses behandle das
Zirkular das Institut der Warenhäuser nur ganz
allgemein. Das für die Verletzung des Wettbewerbs¬
gesetzes unerläßliche Merkmal der unwahren Be¬
hauptung tatsächlicher Art, liege somit nicht vor.
Aehnlich das Gericht. Es stimmte dem Berufsgerichte
darin zu, daß es sich lediglich um die Bekämpfung
des Systems der Warenhäuser handle. Bei der
Bekämpfung eines Systems aber, und bei Unter¬
suchungen lediglich theoretischer Natur, könne man
nicht sowohl von Behauptungen tatsächlicher Art,
als lediglich von Urteilen reden. Bei der Bekämpf¬
ung eines Systems sei auch nicht anzunehmen, daß
die Behauptungen sich gerade auf das Warenhaus
des Klägers beziehen sollen. Die Revision habe
deshalb zurückgewiesen werden müssen.

Die Krage der Ausbildung erwachsener Söhne
und Töchter ist für viele Eltern eine große Sorge ; während
sich der kaufmännische Beruf mehr und mehr überfüllt hat,
der technische zumeist ein sehr langes Studmm voraussetzt
und der rein künstlerische eine Gewähr sür sicheren Brot¬
erwerb nicht bietet, bieten kunstgewerbliche Berufe in vielen
Fällen nicht nur sichere Versorgung, sondern zumeist auch
eine wohlbefriedigende Tätigkeit. Unter diesen Bernsen ist
es namentlich die Photographie,  die im letzten Jahrzehnt
in Deutschland einen großen Aufschwung genommen hat und
die künstlerisch und technisch gut geschultes Personal gern
und zu angemessenen Gehältern aufnimmt. Zur Photographie
eignen sich namentlich zeichnerisch und künstlerisch begabte
junge Leute und zwar beiderlei Geschlechtes.

München besitzt in der vor 11 Jahren errichteten
„Lehr - und Versuchsanstalt für Photographie"
ein Institut , das mit Erfolg sich die Ausbildung künstlerisch
und technisch tüchtig geschulter Kräfte zur Aufgabe macht;
der Lehrgang der Anstalt ist ein zweijähriger. Die jungen
Leute — männliche  werden mit zurückgelegtem 15.,
weibliche  mit dem 17. Lebensjahre ausgenommen — sind
nach zwei Jahren erwerbsfähig  und erhalten Anfangs-
gehälier in der Praxis von 80. bis 140. Manches
Künstlerelend würde sein Ende erreichen, wenn solche junge
Leute, die in der freien Kunst zu keinem Erfolg kommen,
zur Photographie übergingen. Die Anstalt bildet in einer
weiteren Abteilung auch Lichtdrucker und Heliogravüre¬
techniker  aus : auch in diesen Verfahren, namentlich dem
letzteren, ist Bedarf an tüchtig geschulten Kräften. Inte¬
ressenten werden durch das Statut  der genannten Lehr¬
anstalt, die, im April in ihr neues großes Gebäude über¬
gesiedelt, am 11. September  ihr neues (12.) Unterrichts¬
jahr beginnt , über alles zur Ausnahme in die Anstalt
Wissenswerte unterrichtet ; man verlange dasselbe
vom Sekretariat der Anstalt in München,
Clemens st raße 33.

sTelegraphisches Beruhigungspulver.) Herr
Schlaumeier reist ins Gebirge und brichl dort ein
Bein. Um seine Familie nicht unnötig zu ängstigen,
ihr aber das Geschehene sofort mitzuteilen, drahtet
er an seine Frau: „Heisa,-juchheisaI Dudeldumdei!
Der Kopf ist noch ganz, doch das Bein ist entzwei!"

(Offerte.) Auf Ihre Annonce teile ich Ihnen
mit. daß ich ein gut möbliertes Zimmer zu vermieten
habe mit Aussicht auf einen freien Platz, wo ein
Herr zehn Jahre gewohnt hat. Saubere Wirtin,
nur vormittags anzusehen. Hochachtungsvoll FrauMeier."

(Ein triftiger Grund.) Patient: „Von dem
lästigen Husten müssen Sie mich aber befreien.
Doktor!" — Arzt: „Quält er Sie denn so sehr?"
— Patient: „Das weniger, aber ich huste meine
Frau jeden Abend wach, wenn ich spät nach Hausekomme."

Wechfel-RStfel.
Mit i klingt hehr mein Name,
Der einen großen Dichter nennt.
Jedoch mit a ich figuriere
Als Wein, den erst die Neuzeit kennt.

Bestellungen
auf den

„Knztäler"
für das m . Quartal 1911

werden von allen Postanstalten und Postboten,
von der Expedition und von unseren Austrägerinne«
entgegengenommen.

Auieineu müssen— um noch Aufnahme zu—2—L — finden — längstens morgens 8
Uhr aufgegeben werden.

LuV" Größere Anzeige« mittags zuvo,
(nicht erst abeuvs.i



llmtlichs Bekanntmachungen uns Privat-Knseigen
Brennholz-Versteigerung.

Sammln von§ttmDas Grotzh . Aorstamt Kaltenbronn in Gernsbach
versteigert aus Domänenwaldungen mit Borgfrist am Dienstagde« 4. Juli ds. Js ., vormittags 11 Uhr im Gasthauszu Kalteubron« aus Abt. 4, 8, 26, 46, 47, 55, 60, 70, 73
und 93 nachverzeichnetes Holz : 1409 Ster Nadelscheit - und
Prügelholz I .—III . Kl . und 93 Ster Nadelreisprügel.

Die Forstwarte Lauer  in Dürreych , Rheinschmidt  in
Brotenau , Diente!  in Kaltenbronn und Schultheiß  in
Rombach zeigen das Holz vor.

Conweiler.

Kotz -Werkcruf.
Am Mittwoch den 28. ds. Mts ., vormittags9 Whr
werden aus dem Gemeindewald auf hiesigem Rathaus  zum
Verkauf gebracht:

210 Stück Tannen -Langholz I .— VI . Kl ., I . Kl . 49,9 Fm ..
II . 117,51 Fm, , III . 109,44 Fm .. IV . 23,55 Fm .,
VI . 8,49 Fm, , zusammen 328,37 Fm .,

1 buchener Stamm IV . Kl . mit 1 Fm .,
3 Stück eichene Hauklötze mit 0,39 Fm .,

38 Rm . tannene Rinden.
Den 24 . Juni 1911 . GemeiuderaL.

im
am

mündliche» Aufstreich
Freitag  den 30. Juni,

vormittags 11 Uhr
im „Waldhorn " in Enzklösterle
aus VII Kälberwald Abt . 17,29:

12 Rm . buchene Scheiter;
Anbruch : 10 buchen , 120
Nadelholz (Lose Nr . 71 , 74 bis
76 , 78 . 81 , 84 . 85 vom Ver¬
kauf am 24 . Februar 1911 ).

sin den hiesigen Gemeindcwald-
!ungen bei Strafe Verbote « .
! Den 24 . Juni 1911.

Schnltheitzeuamt.
Gann.

Kurzes, geschnittenes, trockeness Neuenbürg.
Ein frisch hergcrichtetes , 4sitziges2 rs

zu 80 Pfg . per Ztr . frei ab >hat zu verkaufen
Fabrik liefert die

Kcckzrvarenfaörik j
Wilhelm Lustnauer,!

Köferr a/G . b
Sofort gesucht ein durchaus !?

zuverlässiger Z

Hausbursche
(nicht über 17 Jahre ) von

Apotheker Tränkler,
Herreualb.

Stempelfarbe
für

MW Wim
wie vorgeschricben: violet—gift¬
frei, zu haben bei

Conrad Krantz,
Schmiedmeister.

Olsnre Ittres LckukreuZes,venn 8ie «tssselde mit

8

L

I «lcdsen. —Verbrsuckei-e^ sltenvertvoNe Qesckenks.
^Ileinizei- k-sdriksnt:

!Osrl Oeotiicr , OLppinxen.

«. S -ritamI Wildbad,
Drenuhali-Derkarf

am Samstag den1. Juli d. I .,
vormittags 10 Uhr

in Wildbad  im Gasthof zum
„Palmengarten " aus Staats¬
wald 1 21 Paulincnhöhe , 22
Wildbaderkopf , 23 Binderswegle,
24 Bockstall , 29 Großer Wenden - >
stein , 38 Mittlerer , 39 Oberer!
Schaiblesweg , 44 Mittlerer
Heidenberg , 58 Mittl . Brotenau : !

Rm . : Nadelholz : 3 Spälter,!
2 Ausschuß , 849 Anbruch;
ferner 66 Eichen - , 32 Birken - s

i und 66 Rm . Buchen -Anbruch , ^
s sowie 66 Rm . Reisprügel . s
j Protokoll - Auszüge sind vom?
^Kameralamt Neuenbürg er- ^
i hältlich , !

? Forstamt Herreualb. ^
Wegbau-AkkorL.
Die Herstellung der Erd - und

> Chaussteruugsarbeiten am
Gaisbrunnenweg mit einer ^

i Voranfchlagfmnme von rd . 5400 j
^Mark ist unter Zugrundlegung s
^der hiefür bestehenden gedruckten >
Bedingungen zu vergeben . Lieb- !
Haber wollen ihre Angebote in!

, Prozenten der Ueberschlagspreise!
bis Mittwoch dru 5 . Juli d. I , ?
vormittags9 Uhr beim Forstamt!
Herrenalb , wo Kostenvoranfchlag
und Bedingungen eingesehen,
werden können , einreichen , i

empfiehlt >1.

Gräfenhausen.
Das

Lmmek VW Beem
in den hiesigen Gemeindewald¬
ungen ist für auswärts wohnende
Personen bei Strafe verboten.

Den 24 . Juni 1911.
Schnltheitzeuamt.

Kircher.

K. ÜMback
kkeillLljKöi- cksr 2alttlär2ll !ok6ll

Ilaivvi 'sitüls -LIiLik io k'eeiburK j/8 r. ::

Witädsä

Villa «lv Köni§-Xurl3tr. 1788.
' 'Delepfion 112.

Lestellt 3,18 Ka,886n-2s,knurrt bei der 86-
2irksl <rL>,nI<snt <6S86 u. 862lr !<si <r3 .nl<6n-
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In der Nähe von Neuenbürg ist ein neuerbautes

§ ohnhaus
mit reichlichem Zubehör und Gartenanlagen zu verkaufen
oder auch zu vermieten . Dasselbe eignet sich auch für einen
Geschäftsmann (kleinere Fabrik ) . Gemeindeumlage frei , elektrisches
Licht und Wasserleitung.

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle Vs . Blattes.

Gier!
ufs neue empfehle meiner werten Kundschaft und Gönnern

in stets frischer Ware zu den billigste«
- ' ^ Tagespreisen . . - > —

Das Eier- und Butter-Versandhaus von
Nie . TLN .r1srvl .ds

Telephon 2163 . Schühenkr . 60.

Gine neuve Reise!
Lisi - s WsisZ - Vf/sren - Woeiis

ist eine wichtige Angelegenheit für jede Hausfrau und für jede Braut!

In allen Abteilungen liegen große
Mengen wirklich vorteilhafter Waren,
für diesen Verkauf besonders günstig

eingekauft, auf.
Die Preise find enorm billig.

Meine Qualitäten anerkannt gut.

> Weiße Dameu-Wäsche Weiße Diqnö
Weiße Kiider-WiW Weiße Deiimäsche
Weiße Lretmue Weißes "st
Weiße Damaße Weiße HMiilhee
Weiße Halbleine« Weiße Zchäne»
Weiße VoehmMe Weiße Ziickereie«

Weiße HemmMe
Weiße Trikothemde«

mit Ei»iä,-,c„
Weiße Kiaderkleider
Weiße Anse»
Weiße DmrMeidrr
Weiße Nücke,

StB, S-M,«d« n . z»«i, ÜMg IiMÜMKk,
ktorrbeiill,
^vvslliolLv ÄS.

Red-itiou. Druck uud Lrrlag vo» L. vi ««z tu Nevaubnrg.
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